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und Feſttage, zweima 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 
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ontage nur Nachmittags 5 Uhr. — 0 
eſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 1 
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Die Bene Britung — täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 


e 
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Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., answärte 1 Chir, 20 Ser. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: 
& Fort. H. Engler, in Hamburg: Haaſenßtein & Vogler, in Frart⸗ 
furt d. M.: Jäger'ſche, In Elbing: Meumann-Hartmauns Buchdiz. 


A. Reteineyer, in Leipzig: Jügen 


Angekommen 24. Auguſt, Abends 71 Uhr. 
Berlin, 24. Lruguſt. Die „Kreuzzeitung“ mel 
det: Der Kriegsminifter v. Moon begiebt ſich auf 
Einladung des franzöſiſchen Kaiſers in das Lager 
von Chalons. 
Der König von Hannover ſoll leidend ſein. 


Angekommen den 24. Aug., 8 Uhr Abends. 
Münden, 24. Kuguſt. Die amtliche „Baye⸗ 
riſche Zeitung“ ſchreibt: Der bayeriſchen Regierung 
iſt die Abſicht Württembergs, ſich an die Spitze der 
dritten Gruppe der deutſchen Staaten zu ſtellen, wie 
die Abſicht Württembergs, einen Antrag beim Bunde 
zu ſtellen, unbekannt. n 


Angekommen 24. Auguſt, 6 Uhr 30 Min. Abends. 

Bern, 24. Kuguſt. Die Ruhe in Genf iſt un. 
geſtört. Die Bundes Commiſſäre Fornerod und Bar⸗ 
mann haben eine Proklamation erlaſſen, in der ſie 
die Einwohner beſchwören, den Weg des Geſetzes 
nicht zu verlaſſen. Es iſt eine ſtrenge Unterſuchung 
angeordnet. Heute fand die Beerdigung von acht 
Gefallenen ſtatt; es waren alle Vorſichtsmaßregeln 
getroffen. Die Commiſſäre find ermächtigt, mehr 
Truppen aufzubieten. Die waadtländiſchen Truppen 
wurden mit Lrcelamation empfangen. Der Groß. 
Math von Genf ift einberufen. Sämmtliche Truppen 
der Beſatzung find unter das Commando eines eib⸗ 
genöſſiſchen Oberſten geſteut. Zum eidgenöffifhen 
Unterſuchungsrichter und Staatsanwalt find Dupian- 
Weilleot und Vieepräſident Migy ernannt. 


Angekommen 24. Auguſt, 4½ Uhr Nachmtttags. 

Kopenhagen, 23. Auguſt. In der geſtrigen 
Sitzung des Folkethings drohte Bille, ein Mißtrauens⸗ 
votum gegen das Miniſterium herbeiführen zu wol⸗ 
len. Hierauf erklärte der Finanzminiſter in Anwe⸗ 
fimmung betrachte und, wenn die Wer 5 
Weistrauensvotum annahme, dem Könige die ecuflo 
fung derſelben anrathen werde. ( Wiederholt.) 


Polenprozeß. 
Rede des Profeſſor Gneiſt. (Schluß.) 

„III. Das Dritte, was noch übrig iſt, ſind die Ertlärun⸗ 
gen, mit denen zur Zeit und am Orte der That das Unter- 
nehmen begleitet worden iſt, — aber nota bene nur die fo» 
genannte Proclamation zur Zeit und am Orte der That. In 
dieſer Beziehung nun hat die Anklage ſelbſt mit einer aner- 
kennenswerthen Vollſtändigkeit die fünf Proclamationen auf⸗ 
geführt, die meines Erachtens dieſen Zweck des Unternehmens 
ganz pofitie ausdrücken. Die erſte Proclamation vom 7. Fe⸗ 
bruar 1863 leitet den Zweck des Unternehmens mit den Wor- 
ten ein: „Brüder! der Krieg gegen den moskowitiſchen Zaa⸗ 


um lun 


Menſchenopfer in Indien. 

Die großen veligiöfen Feſte der Hindus, welche vom 19. 
Juni bis zum 6. Juli währten, haben wieder einige Mens 
ſchenopfer gekoſtet. Das Wittwenverbrennen hat bekanntlich 
aufgehört, ſeit die britiſche Regierung dieſen wahnſinnigen 
Brauch ernſtlich verboten hat, und auch die Selbſttödtungen 
unter dem Wagen des Juggernaut werden aufhören, wenn 
erſt die Polizei ihre Vorkehrungen dagegen kreſſen wird, ohne 
daß ein Aufſtand zu beſorgen wäre. In dieſem Jahre hatte 
die Polizei es leider noch nicht für räthlich gehalten, ſich dem 
Fanatismus der Maſſen entgegen zu ſtemmen. 

Die näheren Einzelheiten finden ſich in einem Schreiben 
des „Times“ Correſpondenten aus Calcutta vom 8. Juli: 

Das große Feſt wurde am 19. Juni damit eröffnet, daß der 
Yuggernaut gebadet wurde. Es endete am 6. Juli damit, daß 
die großen Feſtkarren nach ihren alten Plätzen zurüggeführt 
wurden. Ein Junitag in den bengaliſchen Ebenen iſt keine 
angenehme Feſtzeit. Das Thermometer ſtand auf 135° F., 
der Boden brannte wie Lava unter den Füßen, und durch 
° ugefammelten Menſchenmaſſen wurde die Atmoſphäre 
les unerträglich. Der Hindu kehrte ſich wenig an dies 
ee; 7, Düren ihrer Zehntauſende meilenweit herbei ge— 
7 er, i R 1 
ehe 10 b Weiber und Kinder, um ſich an dem großen 
Eröffnet wurde die mehrwöchentliche Feier durch eine 
tocejfion zu Ehren des Gotteg Sahne, 2 5 ſchritten 
erle mit ſilbernen Stäben, die ziemlich wie Banditen aus⸗ 
ſahen; hintendrein GE welche mit Slöcken die Menge 
abpielten. Dann kamen Muſikanten, Prieſter, und endlich der 


Gott Kriſchna ſelber, ein Heiner, ſcheußlicher, mit 7 Far⸗ 


den bemalter hölzerner Götze. Er ſaß auf einem Thronſe ſel, 
und ein Baldachin ſchützte ſein geſegnet Haupt vor 1 le 
nenden Sonnenſtrahlen. Ihm nach wälzte ſich die ganze 
Maſſe der herzugeſtrömten Neugierigen. 

Mit großem Geſchrei geleiteten ſie den Gott bis zu einer 
Plattform, woſelbſt eine Anzahl Brahminen ſeiner warteten, 
und woſelbſt ſchon mehrere andere Götter Platz genommen 
hatten. Einer darunter, am allerſcheußlichſten anzuſehen, 


prä ſidenten, daß er den Reichs- 
A7. 1 5 der i. 4 Dies. I 


die Anſtrengung aller Kräfte der Nation. Daher kann im 
preußiſchen und im öſterreichiſchen Antheil der Aufſtand nicht 
ſtattfinden. Die Nothwendigkeit, in den Provinzen Großpo⸗ 
len, Weſtpreußen, Ermeland ſich ruhig zu verhalten, enthindet 
(aber) nicht von der Verheiligung am Aufſtande im moskowi⸗ 
tiſchen Antbeil.“ 

Eine zweite Aeußerung iſt in der ſogenannten Zuſatz⸗ 
Inftruction vom März 1863 enthalten. Sie faßt am Schluß 
den Zweck in die Worte zuſammen: „Unſern Brüdern wäh⸗ 
rend der ganzen Dauer des Kampfes in Rußland den Um⸗ 
ſtänden entſprechende, würdige und energifche Hilfe zu bringen. 

(Prof. Gneiſt verlieſt hier noch mehrere ähnliche Pro- 
clamationen, welche alle die Erklärung enthalten, daß der 
Aufſtand nur gegen Rußland gerichtet ſei. Er fährt dann 
fort): Nach unſerer Ueberzeugung ſcheiden von dem Beweis 
des oblectiven Thatbeſtandes aus folgende Gruppen fogenann- 
ter Beweisſtücke: 


Die Auklage ſelbſt geſteht zu, 
Guttry völlig getrennt, auf eigene Hand, in Oppoſition mit 


hatte unmittelbar unter dem Kopfe einen metallenen, weit vor- 
ragenden Arm, der in eine offene Hand endigte. Das war 
der Juggernaut in höchſteigener Perſon. Seine offene Hand 
empfing die kleinen Gaben der Anweſenden, und raſch, wie 
Ne ſich füllte, wurde fie durch die anweſenden Prieſter geleert. 
Diefe Opfer⸗Ceremonie dauerte lange und war entſetzlich mo- 
noton. Nur wenn die Spenden ſpärlicher floſſen, traten die 
Prieſter mahnend vor. Das Volk ſchrie, es ertönten die Tam⸗ 
Tams und Cymbals rings um den zürnenden Gott, und die 
Opfer floſſen reichlicher. Wieder nach einer längeren Paufe 
(die Zuſchauer waren offenbar apathiſch geworden) holten die 
Priefter das heilige Waſſer aus dem Ganges und ſchültteten 
es über den Gett aus. Das heißt man das Bad des Jug⸗ 
gernaut, worauf das Volk eine Zeit lang in Aufregung ge⸗ 
rieih und von Neuem Geldopfer darbrachte, denn — ſo heißt 
es — der Gott hat fein Bad genommen und ſein Geiſt ift 
milde geworden. 

Von da an währte das Feſt mehrere Tage, ohne daß 
ſich befondere religiöfe Ceremonten bemerkbar gemacht hätten. 
Es war ein ſehr banales Kirchweihfeſt. Kuchen⸗Eſſen und Lärm⸗ 
Machen und was ſich außerdem dabei begiebt, läßt ſich des lieben 
Anſtands wegen nicht beſchreiben. Das Schauſpiel am darauf 
folgenden Mittwoch war tragiſch und ekelbaft zugleich. Der An⸗ 
drang war ſtärker. Rechts und links ſtand Bude an Bude, in denen 
Zuckerwerk, Pennywaaren und ſcheußliche Götzenbilder feilgebo⸗ 
ten wurden. Auch eine Art Ringelſpiele gab es, Seiltänzer und 
Jungen, welche Purzelbäume ſchlugen, Akrobaten ohne Zahl, 
gäßliche Tänzerinnen, Muſikanten ohne Ende, und, was das 
Komiſchſte war, auch ein Stereoscop mit Anſichten der Lon⸗ 
doner Induſtrie-⸗Ausſtellung. Das war ein tolles, wüſtes 
Treiben. Hoch über daſſelbe hinaus ragten die zwei Wagen 
des Juggernaut. Es ſind dies ſchwerfällige, wohl an 60 Fuß 
hohe Holzgerüſte auf Rädern, mit Schnitzwerk und gemalten 
Götterbildern überladen. Sie beſtehen fo zu ſagen aus vier 
über einander gebauten Stockwerken, auf deren jedem eine 
Schaar Brahminen mit ihren Freunden Platz nimmt. Das 
Gewicht dieſer Karren muß ein ganz gewaltiges ſein und da⸗ 
mit ſich recht viele Menſchen vorſpannen können, iſt er mit 
langen Seilen verſehen. 


Deutſchen der Gedanke der Wiederherſtellung eines deutſchen 
Reichsſtaates. Aber die daraus hervorgegangenen Demon⸗ 
ſtrationen find eben nur ein Ausdruck derſelben Sym⸗ 
pathien, die in erhöhtem Maße ſpäter einen Theil 
der Bevölkerung Poſens dahin getrieben haben, ſogar 
an dem für Leben und Vermögen gefährlichen Auf⸗ 
ſtand gegen Rußland Theil zu nehmen. Jene Hergänge 
find polizeilich und gerichtlich als abgemacht anzufehen. 
Aber man kann dieſe Gruppe kleiner Polizei- und Preßver⸗ 
gehen nicht noch einmal produziren und zuſammenfaſſen zu 
einem Hochverraths⸗Element. Es gehört in dieſe Rubrik das 
ganze Actenmaterial der Beweisſtücke I. Nr. 37—46, 48 51 
ꝛc. ꝛc. und der famoſe Majewskiſche Prozeß, den wir nicht 
hineingebracht haben, der von der Auklage ſelbſt mit Oſten⸗ 
tation an die Spitze geſtellt war. 

3) Die dritte Gruppe des Polizeimaterials bilden die 
Erlaſſe des Central⸗Comités in Warſchau. Dieſe leitende 
Behörde des Aufſtandes in Rußland hat von Monat zu Mo⸗ 
nat aus wechſelnden, zum Theil noch heute unbekannten Per⸗ 
fonen beſtanden. Wenn die Mitglieder des Warſchauer Co» 
mités vor dieſem hohen Gerichtshofe ſtänden, und es wollte 
der öffentliche Ankläger den Verſuch machen, ſie ſolidoriſch 
verantwortlich zu machen für Alles, was von dieſer geheimen 
Behörde aus den dunkeln Winkeln Warſchaus emanirt iſt, fo 
würden ſie im Namen der Menſchlichkeit und Gerechtigkeit 
gegen ein ſolches Unternebmen proteſtiren! Es iſt Niemand 
für die Unternehmungen eines ſolchen Bundes ſolidariſch vers 
antwortlich, bis man ihm ſeine Theilnahme beſtimmter nach⸗ 
weiſt. Im verſtärktem Maße gilt dies von denen, 
welche zeitweiſe in Unterordnung unter die Leitung 
dieſer dunklen Behörde zu einem beſtimmten Zweck getreten 
find. Hier kommen wir allerdings auf einen in Preußen 
ſtrafbaren Thatbeſtand: die Theilnahme an einer geheimen 
Verbindung, in welcher „unbekannten Oberen Gehorſam vers 
ſprochen wird.“ So weit dies erweisbar, iſt das Vergehen 
des § 98 des Str.⸗Geſ.⸗B. begangen, welches nicht vor dieſen 
hohen Gerichtshof gehört. Aber Jemanden, der dieſe Unter— 
ordnung zu einem beſtimmten, erklärten Zwecke verſpricht, vers 
antwortlich zu machen für alle anderen geheimen oder öffent⸗ 
lichen Pläne dieſes revolutionären Obern, das widerſpräche 
den erſten Grandſätzen alles Strafrechts. Ich geſtehe zu, ſo⸗ 
weit es von meiner Anſicht abhängt, würde ich ohne Umſtände 
einräumen, daß eine Unterordnung des Unternehmens gegen 
Rußland unter die Central⸗Leitung in Warſchau ſtattgefuünden 
haben muß. Ich glaube, es iſt ziemlich gleichgältig, welche 
Titulatur die Agenten dieſer revolutionären Centralſtelle er⸗ 
halten haben, oder in welchen Formen ſie correſpondirt haben 
mit den Unternehmern in Poſen. Ich glaube, daß aus alle 
dieſem nichts weiter als ein Vergehen polizeilichen Characters 
gegen § 98 des Str.⸗Geſ.⸗B. folgt. 

4) Die vierte Gruppe des Polizeimaterials endlich ift 
die Anknüpfung an die Emigration. Wir geſtehen auch ohne 
Beweis, daß jede Emigration und die Preſſe jeder Emigra⸗ 
tion voll iſt von Proiecten und von Projectemachern. In 
Bezug auf die vorgelegten Beweisſtücke, die in dieſe Rubrik 
gehören, iſt es zu verwundern, daß ſie nichts Schlimmeres 
enthalten. Eine Verbindung der Emigration beruht aber nur 
auf dem ſchwachen Faden unter dem Namen Guttry. Eine 
Verbindung zwiſchen ihm und der Emigration, und ein Ver- 
kehr zwiſchen Guttry und Dzialynski zum Zweck des Unter⸗ 
— . — — . — — 


Es war 4 Uhr Nachmittags, als von der Spitze des er⸗ 
ſten Wagens die Klänge eines Tam⸗Tams erſchallten, wor: 
auf der Juggernaut, in Roth gekleidet, auf den Wagen ge⸗ 
hoben wurde, und zwar von Stockwerk zu Stockwerk, vermit⸗ 
telſt eines gewöhnlichen Strickes, wie ein ordinairer Holzblock. 
Nach einander wurden in derſelben Weiſe verſchiedene andere 
Götzen aufgeladen, als auf den beiden Karren nur immer 
Platz hatten. Die Maſſe machte ihre Verbeugungen vor den 
Göttern und warf den Brahminen, die ziemlich ſchmutzig aus⸗ 
ſahen, Blumen und Kränze zu. Dann wurden hölzerne, 
weiße und blaue Pferde vorgeſpannt; auf jedem dieſer Pferde 
ſtand ein Brahmine; die Stricke aber, an welchen die beiden 
ſchweren Karren vorwärts geſchoben werden ſollten, waren 
bereits von Tauſenden in Beſchlag genommen. Das Drän⸗ 
gen und Schreien in dieſem Augenblick war unbeſchreiblich, 
denn die Wagen, die ſeit einem Jahre an derſelden Stelle 
geſtanden waren, hatten ſich ſo tief in den Boden eingegra⸗ 
ben, daß es großer Anſtrengung bedurfte, ſie in Gang zu 
bringen. Endlich aber gelang dies nach mehrfachen vergeb⸗ 
lichen Verſuchen. 

Plötzlich ward es ſtille unter der tobenden Menge, und 
eben jo raſch brach dieſe in ein wahnſinnniges Geheul aus, 
denn — es ſtockte der Wagen, es hatten ſich ein paar Men⸗ 
ſchen unter die Räder geworfen. Ein Frau wurde hervor⸗ 
gezogen, ein altes Mütterchen, gräßlich verſtümmelt, das eine 
Bein beinahe gänzlich vom Leide geriſſen, die Geſtalt faſt 
unkenntlich durch Erde, Staub und Blut, und dann wieder 
und noch einer, zerdrückt, ei ſterbend oder ſchon todt. 
Zwei andere lagen vor den Rädern, offenbar bereit zu ſterben, 
als der Wagen ſtecken geblieben war; ſie wurden unverſehrt 
hervorgeholt und verloren ſich unter der Menge. Dann erſt 
wurde der Karren wieder vorwärts geſchleppt; ob ſich noch 
andere unter die Räder geworfen haben, iſt nicht leicht anzu⸗ 
geben, denn die Polizeiberichte ſprechen nur von zufällig Ge⸗ 
tödteten, nicht von Selbſtgeopferten. 

Das ift das berühmte Feſt des Juggernaut, ein wid⸗ 
riges, ſcheußliches Ding. Auch dieſem wird ein Ende ger 
macht werden. 


nehmens gegen Rußland können unmöglich das Band bilden, 
um irgend welche Pläne der Emigration als Stoff des Be⸗ 
weisverfahrens in dieſer Unterſuchung zu ſammeln. Ich babe 
nicht geſprochen über die Glaubwürdigkeit der Stücke, daß 
auch nur ein einziger Angeklagter Kenntnik von einem ſolchen 
Material gehabt hat, wie es von den Polizeibehörden dreier 
Groß - Staaten in Jahresfriſt aus den verſchiedenen Längen⸗ 
und Breitengraden Europas zuſammengebracht iſt. Die Mehr⸗ 
zahl dieſer Druck- und Schriftſtücke hat gar keinen Character 
der Beglaubigung, keine Beziehung auf die Previnz Poſen; 
ſie beziehen ſich oft nicht einmal auf beſtimmte Perſonen. Die 
Hauptſache, von wem und für wen ſie gedruckt find, iſt mei⸗ 
ſtens geradezu unbeweisbar. f 

Dies iſt das ganze den Angeklagten gemeinſam zuge⸗ 
dachte Beweismaterial. Wenn der Herr Ober⸗Staatsanwalt 


zugeworfen wurden. 
Eiſenbahn in ihre Heim aurücbeförbent 


uns angedeutet hat, daß der eigentliche Beweis bei den Spe- | 


cialanklagen geführt werden ſoll, ſo muß es ſchon formell zu 
großen Schwierigkeiten fübren, den Beweis in ſo viel Por⸗ 
tionen zu zerſchneiden. Alle dieſe Angeklagten verbindet eine 
Anklage, ſie Alle ſind eines Verbrechens beſchuldigt, welches 
ſich nicht in 130 Portionen vertheilen läßt. Ich weiß wohl, 
warum das geſchieht; denn es iſt das bedingt durch das 
ganze Syſtem einer Tendenz» Anklage — die in Ermange- 
1 ſtrafbarer Handlungen nur auf eine ſtrafbare Intention 
aſirt iſt. 

l m erlaube mir einen Vergleich, den mir der hohe Ges 
richtshof zu gut halten wird, weil ich viel länger gewohnt 
bin, auf dem Richterſitz, als auf der Bank der Vertheidiger 
zu ſitzen. Der erſte Verſuch, in einer ſchriftlichen Relation 
nach unferer ſoliden alten Weiſe den objectiven Thatbeſtand 
dieſer Anklage darzuſtellen, wäre eine ſichere Probe, bei der 
von zehn Richtern zehn ſich überzeugen würden, daß gar kein 
objectiver Thatbeſtand für den Staatsgerichtshof da iſt. Die 
Methode, das Objective voranzuſtellen, die wir nach alter 
Gewohnheit hatten, dieſe Methode entſprang überhaupt nicht 
aus den verrotteten pedantiſchen Formen der Juquiſition, ſon⸗ 
dern fie entjprang aus dem Geiſt, in dem unſere preußiſchen 
Richter in der Regel zu wirken gewohnt waren. 

Wenn man erſt in einem allgemeinen Theil allgemeine 
Tendenzen feſtſtellt und dann in 130 beſonderen Theilen ein⸗ 
zelne mißliebige Handlungen darunter ſubſumirt, ſo iſt die 
Verbindung dieſer beiden Dinge wenigſtens zur Annahme von 
Vorbereitungs⸗ Handlungen zum Hochverrath allerdings eine 
ſehr mißlicht. 

Der Beweis des Verbrechens der vorbereitenden Hand⸗ 
lungen zum Hochverrath würde doch immer an folgenden 
Umſtänden eine Grenze haben. 

1) Daraus, daß einzelne Angeklagte bei dem Unterneh⸗ 
men gegen Rußland weitergehende geheime Tendenzen gegen 
Preußen gehegt haben ſollten, wird jenes Unternehmen noch 
nicht zu einer ſtrafbaren Vorbereitungshandlung für alle 
übrigen. In dieſer Beziehung ſind wir genöthigt, zu bean⸗ 
tragen, daß ſchon jetzt die beiden Zeugen vernommen werden, 
welche die Axe der ganzen Anklage bilden, nämlich die Bäcker⸗ 
lehrlinge Wilhelm Zimmermann und Herrmann Meer. Es 
ſind dies die einzigen directen Beweiſe, aus denen ſich er⸗ 
e fol, daß unter gewiſſen Perſonen im Taczanowskiſchen 

ager von einem ſpäter gegen Bit gerichteten Unterneh⸗ 


men geſprochen worden wäre. iefe beiden Bäcker lehrlinge 
find uns unentbehrlich, um zu wiſſen, os einer von ven ſebigen 


Angeklogten etwa bei jenem Gejpräd zugegen geweſen iſt. 
2) Der zweite Punkt iſt der, daß das Geſetz auch zur 
entfernteſten Verſuchshandlung immer vorausſetzt einen Ent⸗ 
ſchluß zu einem beſtimmten Unternehmen, der ſich in äußern 
Handlungen documentirt und nicht durch bloße Tendenz! In 
dieſer Beziehung will ich zur Feſtſtellung des objectiven That⸗ 
beſtandes nochmals auf das einzige Mittel, die Vernehmung 
der Zeugen verweiſen. b f 
3) Endlich will ich noch erwähnen, daß die Eventualität 
der vorbereitenden Handlungen zum Hochverraih doch offen⸗ 
bar die Identität des Objects voraus ſetzt. Ich vermiſſe in der 
Aaklage⸗Acte die ſcharfe und beſtimmte Hervorgebung, daß 
die drei Staaten Preußen, Oeſterreich und Rußland ſtaats⸗ 
rechtlich ganz ſelbſiſtändige Individuen ſind und bleiben, auch 
wenn ihnen allen gegenüber die polniſche Nationalität ſich als 
Einheit fühlt. Die genannten Staaten ſind ſelbſtſtändige 
Sublecte, — für einen Hochverrath ſelbſtſtändige Opjecte. 
Es entſcheidet bei dieſem Punkte, der dem Plaidoyex ange⸗ 
hört, wie für andere Fragen des Hochverraths eine Analogie 
der Verbrechen gegen das Menſchenleben. Wenn ein Ver⸗ 
brecher den Entſchluß faßt, drei Perſonen ſucceſſive zu töd⸗ 
ten, um ſie alle drei zu beerben, und er tödtet (in einem ſelbſt⸗ 
ſtändigen Unternehmen) den A., jo iſt es ein juriſtiſches Un⸗ 
ding, dieſe That zu neunen eine „vorbereitende Handlung zur 
Todtung des B. und C.“ Ich glaube in aller Beſcheidenheit 
fagen zu können: wenn dieſer kleine Rechtsfall den Verfaſſern 
des Anklagebeſchluſſes vor Augen geſtanden hätte, ſo ſtänden 
wir Alle wahrſcheinlich nicht hier. Dies ſind die Gründe, 
aus welchen wir an das nobile officium des Herrn Präſi⸗ 
denten appelliren: für das Thatſächliche der Anklage die Be⸗ 
weisführung uns nicht länger vorzuenthalten. Wir bitten, 
mit dem Zeugenverhör darüber jo bald wie möglich zu be⸗ 
ginnen. Wir hoffen, daß, wenn nur erſt eine objective Rich⸗ 
tung der Beweiſung im Gange iſt, auch der Tag nicht mehr 
fern iſt, wo juriſtiſch klar vorliegen wird die Unmöglichkeit, 
den Thatbeſtand eines Hochverraths gegen Preußen vor der 
juriſtiſchen Intelligenz aufrecht zu erhalten und — wie ich 
glaube und hoffe — auch vor keinem deutſchen Gerichtshofe.“ 


Deutſchlaud. 

Berlin, 23. Auguſt. Man ſchreibt offiziös: Die Ber 
rufung des Herrn von Scheel⸗Pleſſen nach Wien iſt mit Miß⸗ 
trauen und Tadel aufgenommen worden. Hierbei iſt man 
immer von der Vorausſetzung ausgegangen, daß derſelbe ge⸗ 
wiſſermaßen als Vertreter der Herzogthümer an den Frie⸗ 
dens ⸗ Verhandlungen Theil nehmen werde. Aber ihm eine 
ſolche Stellung einzuräumen, liegt durchaus nicht in der Ab» 
ſicht der deutſchen Mächte. Er wird den ſtattfindenden Be⸗ 
ratbungen durchaus fern bleiben, es iſt aber im Intereſſe der 
Herzogthümer, daß die deutſchen Bevollmächtigten ſich in der 
Lage Kinder, ſich über Verhältniſſe, die ihnen nicht bekannt 
ſind, unterrichten zu können.“ f 

Stettin, 22. Aug. (Oſtſ. Z.) Wie uns aus Vorpom⸗ 
mern berichtet wird, hat das nach dem Waffenſtillſtande zeit⸗ 
weiſe eingetretene Verbot 20—32jähritzen Seeleuten die See⸗ 
päſſe zu verweigern, dahin geführt, daß die Betreffenden ſich 
fait ohne Ausnahme auf mecklenburger Schiffen ver heuert ha- 
ben. Die Aufhebung dieſes Verbots bleibt alſo vorläufig we⸗ 
nigſtens dort ohne merkbare Wirkung. 


Hamburg, 21. Auguſt. (Nat.⸗Z.) Geſtern zwiſchen 3 
und 4 Uhr Nachmittags trafen 2100 entlaſſene oder beurlaubte 
preußiſche Landwehrmänner vom Kriegsſchauplatze im Norden 
kommend in 2 Abtheilungen hier ein, deren erſte am Thore 
(an der Stadtgrenze) von hamburgiſchen Offizieren und einem 
damburgiſchen Militärmuſikcorps eingeholt und bis zum Rath⸗ 
bausmarkte begleitet wurde, wo ſie ihre Quartierzettel er⸗ 
hielten. Die Landwehrmänner, Jäger, Infanterie, Kavalle⸗ 
riſten (rothe Huſaren, Dragoner und Küraſſtere, ſämmtlich zu 
Fuß) waren zum großen Theile ältere, kräftige, wohlgenährte, 
gebräunte und bärtige Leute, die bekränzt waren und denen 
in allen Straßen aus den Fenſtern Blumen und grüne Zweige 

Heute wurden ſie in aller Frühe per 


England. 
— Ein eben veröffentlichter Parlaments-Ausweis über Einfuhr 
und heimiſchen Verbrauch verſchiedener Lebensmittel enthält manche 


intereſſante, für den Staats⸗Oeconomen ganz beſonders berückſichti⸗ 


gungswerthe Einzelheiten. Aus dieſen ſtatiſtiſchen Tabellen geht u. 
A. hervor, daß ſeit 20 Jahren der Verbrauch geiſtiger Getränke in 
England abgenommen, die Thee.-Conſumtion dagegen bedeutend zu⸗ 
genommen hat. Ob dies der Grund für die friedfertigere Stim⸗ 
mung der Nation iſt und ob mebr Thee und weniger Alkohol ver- 
braucht wird, weil jener ſeit 20 Jahren weniger, dieſer aber mehr 
Einfuhrzoll und Aceiſe zahlt, mögen Andere entſcheiden. Der Thee⸗ 
Verbrauch in England bat ſtetig zugenommen. Eine Verminderung 
der Conſumtion zeigte ſich immer nur dann, wenn der Zoll erhöht 
wurde. Im Jahre 1801 kamen auf jedes Individuum im Lande 
1 Pfund 8 Uazen per Jahr. Vierzig Jahre ſpäter war die 
Conſumtion anf 1 Pfund 6 Unzen per Kopf gefallen. 
Es kommen gegenwärtig ſchon drei Pfund Thee in England auf 
jedes Individuum pro Jahr. Das erſcheint ziemlich viel, aber in 
der Colonie Victoria kommen 77 Pfund und in den Minenbezirken 
Auſtraliens noch mehr auf jedes Individuum. Kein anderes Ge, 
tränk hat in feinem Verbrauche fo zugenommen wie Thee, bei ein⸗ 
zelnen iſt die Conſumtion ſogar geringer geworden, ſo bei Spiri⸗ 
tuoſen gewiſſer Klaſſe und bei Kaffee. 


Italieu. 

Turin. Marcheſe Pepoli iſt von ſeiner Sendung an 
den franzöſiſchen Hof wieder eingetroffen. Wie es heißt, hat 
es ſich um Verhandlungen über die Vermählung des Kron⸗ 
prinzen Humbert mit der Prinzeſſin Anna Murat gehandelt. 
Prinz Humbert iſt 22 Jahre alt und ſomit in dem Alter, 
wo die Thronerben fi zu verpählen pflegen; beirathsfähige 
katholiſche Prinzeſſinnen giebt es aber augenblicklich nur in 
den Häuſern Oeſterreich und Bayern, mit denen eine Ver⸗ 
bindung einzugehen Rückſichten der Politik verbieten. Es heißt, 
daß die Vermählung im October ſtattfinden und daß das neu⸗ 
vermählte Paar zu Neapel reſidiren werde. 

Turin, 21. Auguſt. Geſtern wurde hier unter lebhaf⸗ 
ter Begeiſterung der Bevölkerung das vom Könige geftiftete 
Denkmal zum Andenken der Opfer von 1848 eingeweiht. 
In Peſaro erfolgte geſtern die Enthüllung der Roſſini⸗Sta⸗ 
tue, der die Miniſter Peruzzi, welcher eine Rede hielt, und 
5 anwohnten. Mercadante's Feſt⸗Hymne fand großen 

eifall. 


Spanien. a t 

— Laut Berichten aus Madrid hatte das Kriegsgericht den 
Offizier und die Sergeanten, die einer Verſchwörung angeklagt wor⸗ 
den waren, freigeſprochen. 

ürkei. EN 
Be NEN RESTE Ta Ehufahtinnpet har 
vollſtändigen Erfolg gehabt. Die hohe Pforte hat ein Ger 
ſetz erlaſſen, demzufolge jedem Muſelmann freiſteht, den 
Proteſtantismus anzunehmen, mit der Beſchränkung jedoch, 
keine weitere Propaganda zu machen. Indem die Türkei im 
Princip den Proſelptismus annimmt, hat ſie ſehr viel ge⸗ 
ya. denn in der Türkei ift die Religion zugleich auch der 
taat. 


Danzig, den 25. Auguſt. 

* Am Dienſtag Abend fand eine Sitzung der Central⸗ 
Commiſſion für das Wanderfeſt ſtatt. Von den gefaßten 
Beſchlüſſen erwähnen wir folgendes: In Folge der unvor⸗ 
hergeſehenen Ausdehnung des Unternehmens der Aus ſtellung 
haben die Baukoſten den Etat weit überſtiegen; es ſoll da⸗ 
her, im Falle eines etwaigen Deſieits, daſſelbe von den zu 
dem Unternehmen verbundenen Zweigvereinen gemeinſam ge⸗ 
tragen werden. (Die Einnahme des geſtrigen Tages (Mitt⸗ 
woch) dürften ſchon die gehegten Beſorgniſſe verbannen.) In 
Betreff des Feſtes bei Selonte (Freitag Abend) wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß Karten für das Abendeſſen nur für Herren aus⸗ 
arten werden ſollen; Damen nehmen am Concerte und 
Feuerwerke Theil. Heute Vormittag 9 Uhr findet, wie be⸗ 
reits gemeldet, eine Probe der von Herrn Wiskirchen ge⸗ 
ſtellten Feuerſpritzen auf dem Ausſtellungsplatze ſtatt. Mit⸗ 
tags 12 Uhr Mittagsfrühſtück bei Selonke, Nachmittags 2 
Uhr Dampfbootfahrt nach Weſterplatte. — Die Prämiirungs⸗ 
Commiſſion wird auch heute noch in Thätigkeit bleiben. — 
Herr Photograph Gottheil iſt mit der Aufnahme der vor⸗ 
züglichſten Thiere auf dem Ausf lungsplatze beſchäftigt. Ein⸗ 
zelne Blätter werden in einem Album (für 15 Sgr.) heraus⸗ 
gegeben. — Schluß des Loosverkaufs heute Abend. 

Ii Im Dezember d. J. wird im Saale des Grünenthors 
wiederum eine Kunſtausſtellung eröffnet werden. Während 
der Dauer derſelben gebietet es die Nothwendigkeit, den er⸗ 
wähnten Saal, welcher von den ſtädtiſchen Behörden zum 
Zweck des Mädchenturnens eingeräumt worden, dieſem Ge⸗ 
brauch auf ca. 2 Monate zu eniziehen. Wie es heißt, fol 
für dieſe Zeit kein anderes Turnlokal beſchafft, ſondern es der 
ſtädtiſchen Turnlehrerin überlaſſen werden, ſich entweder ſelbſt 
ein geeignetes Lokal zu beſchaffen, oder den Turnunterricht 
für die angegebene Zeit gänzlich einzuſtellen. Dieſe Unter⸗ 
brechung würde jedenfalls der Sache ſchaden, und wäre es 
aus Dielen Grunde gewiß erſprießlich, wenn die Stadt für 
ein paſſendes Lokal durch Miethe eines ſolchen Sorge trüge. 

Graudenz, 23. Auguſt. Wir hatten geſtern Markt, 
der indeſſen ſowohl von Käufern wie Verkäufern ſchwach be⸗ 
ſucht iſt. Grund iſt, daß auch in Jablonowo, Kreis Stras⸗ 
burg, Markt abgehalten wird. Es iſt dies der dritte Markt 
in dieſem Jahre, der mit dem dortigen auf einen Tag zuſam⸗ 
menfällt. Da die frühere Erfahrung gelehrt hatte, daß bei 
einem ſolchen Doppelmarkt in nächſter Nähe kein Ort genü⸗ 
genden Beſuch hat, jo wandte ſich der hieſige Magijtrat zu⸗ 
nächſt um Verlegung des Jablonower Marktes an den Land⸗ 
rath v. Young, welcher erklärt haben ſoll, daß er keine Ver⸗ 
anlaſſung finde, jenen Markt zu verlegen. Auf einen weiteren 
Antrag des Magiſtrats an die Königl. Regierung, den hieſi⸗ 
gen Markt verlegen zu dürfen, iſt ebenfalls abſchläglicher Be⸗ 
ſcheid erfolgt. — Am Sonnabend den 20. feierte die hieſige 
Liedertafel ihr letztes diesjähriges Sommerfeſt mit Conzert 


und Tanzvergnügen, an welchem ſich mehrere hundert 5 
ſonen betdeiligten, die meiſtens Mitglieder . sur 


lien waren. — In dieſem Jahre find hier viele Banten unter⸗ 


nommen; theils ſind es Privatwohnungen, theils ikge⸗ 
bäude. Die letzteren beſtehen in zwei neuen — 
fabrifen, fo daß wir deren jetzt drei an unferem Orte haben 
fowie zu Dampfjägemblen. : i 

randenz, 22. Auguſt. Vor einigen Tagen 4 
benmutter aus einem Nes geſonglich a 1 
welche ihr 1% Jahr altes Stieftind an einem Beine ergriffen und 
mit dem Kopfe an den Fußboden geſchmettert hat, wodurch ein 
Schädelbruch und der augenblickliche Tod erfolgt ift. 

+ Thorn, 23. Auguſt. Geſchäftsleute, welche zum 
Oefteren Polen beſuchen müſſen, bekunden einerſeits, daß 
man den Reiſenden auf den Eiſenbahn⸗Stationen von Otlo⸗ 
czyn bis Warſchau, namentlich auf dem Bihnhofe in Alexan⸗ 
drowo, anders, rückſichtsvoller, denn früher, begegnet und 
ihnen während der Paß-⸗Reviſion jede geſetzlich zuläſſige Er⸗ 
leichterung gewährt. Andererſeits kommen doch Dinge vor, 
die mau nur in Polen erleben kann. In Alexandrowo z. B. 
müſſen noch jetzt ſämmtliche mit der Eiſenbahn eintreffenden 
Reiſenden, um ihre Legitimationspapiere vorzulegen und viſi⸗ 
ren zu laſſen, in ein beſonderes Bureau treten und dort jo 
lauge verweilen, bis die Reviſion beendet iſt. Darüber ver 
geht ſtets eine geraume Zeit und gewöhnlich wird bei Been⸗ 
digung der Reviſton das Zeichen zur Weiterfahrt gegeben. 
Nun müſſen die Paſſagierbillets gelöſt, ſo wie das Gepäck 
verwogen werden. Die Zeit hiezu iſt aber ſehr bemeſſen. 
Der Kaſſirer, wie der Beamte für das Verwiegen des Ge⸗ 
päcks verlangen jedoch, daß ihnen das Paſſagiergeld, wie die 
Ueberfracht in runder Summe ausgezahlt werde und verwei⸗ 
gern die Herausgabe des Ueberſchuſſes, ſich darauf beziehend, 
daß ſie geſetzlich zum Verwechſeln des Geldes nicht verpflichtet 
wären. Selbſtverſtändlich ſind jene Beamte nicht Geldwechs⸗ 
ler, allein andererſeits iſt es für Reiſende eine Unmöglichkeit, 
daß fie ſich mit fo viel Kleingeld verſehen, um ihre Zahlun⸗ 
gen in den Bureaux, ehne die Beamten zu behelligen, leiſten 
zu können. Die Folge hiervon iſt, daß die Reiſenden, um 
nur die Weiterfahrt nicht zu verſäumen, ſowohl das 
was ſie zurückerhalten ſollen, ſo wie nicht ſelten ihr Gepäck 
im Stich laſſen. Letzteres wird ihnen wohl nachgeſchickt, wie 
aber das Erſtere? Dieſer Verluſt kann wohl von wohlba⸗ 
benden Reiſenden leicht, nicht aber von armen verſchmerzt 
werden. — Gutem Vernehmen nach paſſirt Se. Mai. der 
Kaiſer von Rußland auf feiner Reife nach Deutſchland am 
31. d. M. den Bahnhof Thorn. 

* Der „Staatsanzeiger“ publicirt den Allerhöchſten Er⸗ 
laß vom 4. Juli c., betreffend die Verleihung der fiscalifchen 
Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Chauſſee im 
Kreiſe Roeſſel, Regierungsbezirk Königsberg, von der Königs⸗ 
berg⸗Warſchauer Straße bei Lautern über Keküten und Elſau 
nach Seeburg und weiter bis zur Allenſteiner Kreisgrenze in 
der Richtung auf Wartenburt; ferner das Privilegium wegen 
Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis⸗Obligationen 
= Roeſſeler Kreiſes im Betrage von 30,000 Thlr., vom 4. 

uli 1864. 


* 


Landwirthſchaftliche Ausſtellung. 
» (Fortſebung.) Ueber die in reichſter Auswa 

denen en 285 Geräthe aus el 232 
ſements unſerer Provinz und aus weiterer * müſſen wir 
eine ſpeciellere Beſprechung einem ſpätern Berichte vorhehalr 
ten. Herr Cegielski in Poſen hat im Cataloge 53 Num⸗ 
mern belegt, worunter z. B. 1 Locomobile, mehrere Dreſch⸗, 
Getreidemähe⸗, Säe⸗ und dergleichen werthvolle Maſchinen 
find, die allſeitige Anerkennung finden. Nicht mindere Auf⸗ 
merkſamkeit ziehen die in großer Zahl ausgeſtellten Näh ma⸗ 
ſchinen auf ſich, ſowohl die für den häuslichen Bedarf, als 
iene für verſchiedene Handwerker (Schneider, Schuhmacher, 
Sattler ꝛc.); ihre Brauchbarkeit und Nützlichkeit wird von den 
dabei angeſtellten Arbeitern mit Vergnügen jedem ſich dafür 
Intereſſirenden ſofort ad oculos demonſtrirt und zahlreiche 
Gruppen umſtehen daher permanent dieſelben, um der inter⸗ 
eſſanten Manipulation zuzuſehen. Der Stand von O. W. 
Rathke hier enthält eine Menge Klempnerarbeiten, ſehr nütz⸗ 
lich verwendbar für Landwirthe und ſtädtiſche Haushaltun⸗ 
gen. Mehrere dieſer Gegenſtände find zur Berloofung an⸗ 
ekauft. Hierbei ſei einer nebenanſtehenden äußerſt practi⸗ 
chen und wenig koſtſpieligen (10 Thlr.) ſogenannten ameri⸗ 
kaniſchen Handfeuerſpritze für 1 Mann erwähnt, die über⸗ 
raſchende Erfolze zeigte; fie iſt von E Troſſen er hier aus⸗ 
geſtellt. Ebenfalls in der Nähe befindet ſich auch eine Walt. 
maſchine für Leder (Kowalski hier) die bis 60 Stiefelvor⸗ 
derblätter in der Stunde zubereitet. Großen Gefallen erregt 
unter andern von Büchſenfabrikant Döring ausgeſtellten 
Schußwaffen eine Revolverflinte urch dem Syſtem von Wag⸗ 
ner⸗Marienburg; zur Verlooſung iſt von ihm eine Doppel⸗ 
flinte angekauft. Hübfhe Gelaihränte find von Schönfahn 
und Spindler ausgeſtellt. Oertell u. Hundius find 
mit einem großen Lager zweckentſprechender Gegenſtände auf 
dem Platze. Von den Ausſtellern landwirthſchaftlicher Hilfs⸗ 
ftoffe erwähnen wir vorläufig die Cementwaaren von E. N. 
Krüger bier (Bafengruppen, wovon 2 zur Verlooſung an⸗ 
gekauft, lebensgroße Figuren, Kuhkrippen mit Futtergang, 

Pferdekrippen, Brunneneinfaſſungen, Kanäle von 2% 
bis 3 Zoll Durchmeſſer ꝛc.), die von E. A. Lindenberg 
ausgeſtellten Asphaltröhren (die eiſernen erſetzend und jeden 
Waſſerdruck aushaltend) und Asppaltplatten zur Iſolirung 
von Mauern. Ferner die Proben verſchiedener Dachbedel⸗ 
kungen von H. Pape hier, Haurwitz u. Co. in Stettin, 
Königsberg ausgeſtellt. (Fortf. f.) 


Leſſer und Reblaff in 
Schiffonachrichten. 

Abgegangen nach Danzig: Von Wolgaſt, 22. Aug. 
Anna u. Maria, Bartels; — von Travemünde, 21. Aug. 
Forte, Be un 
ngelommen von Danzig: In Kiel, 20. Aug.: 


Schiffsliſteu. 
Thorn, 23. Auguſt 1864. Waſſerſtand: +7 Fuß 5 Zoll. 
Stroma b: L. Schfl. 
Kawezynsli, Czamanslki, Warſchau, Danzig, _ 29 13 Ng. 
Loepke, Klaß, do., do., Gold ſchmidt S., 32 51 bo. 
Japs, Fogel, do, do., Köhne, 18 16 do. 


Summa: 80 L. 20 Schfl. Roggen. 
Be a a . — — ͤ— — 
Verantwortlicher Nedacteur H. Rickert in Dauzig. 


Bekanntmachung. 
Den in der Gewerbeſteuer⸗Klaſſe Litt. A. 
II. beſteuerten Kaufleuten und Gewerbetreiben⸗ 
den machen wir hierdurch bekannt, daß wir zur 
Wahl der Abgeordneten zur Vertheilung der 
von diefer Steuer⸗Klaſſe pro 1805 aufzubringen: 
den Gewerdeſteuer einen Termin auf 


den 5. September e, 
Mittags 12 Uhr, 
im rothen Saale des Ratbhauſes angeſetzt haben, 
Wir fordern sämmtliche Mitglieder der 
Steuer- Klaſſe K. II. hierdurch auf, in dem an⸗ 
8 * We ae 
Ve aß gegen di N 

Angenommen werden 1 There An Be 
ſchluſſen der Erſchienenen bei und genehmigen 
bie ven dieſen getroffene Wahl. 
Gleickzeitig eröffnen wir den Betheiligten 
daß die Erſcheinenden resp. die Stimmenden 
ohne Rückſicht auf ihre Zahl zum Wahlgeſchäſt 
werden zugelaſſen werden, daß aber, wenn Nie⸗ 
mans eriheint oder Niem and ſeire Stimme. ab⸗ 
Pad die Wahl durch den Magiſt rat 0 

a 1 5. 
Wer nicht pünktlich zur feitgeleg'en Stunde 
a Er . — — aan — in das 
okul das Wahlgeſchäft bereits begonnen 
bat, zur Wahl nickt mehr zugzeloſſen, werben. 

Danzig, den 22 Auguſt 1864. 


Der Magıitrat. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Conitz, 
den 1. Auguſt 1864. 

Das zu Koſſabude sub No. 8 kelegene, den 
Gutsbeſitzer Rudwig und Eliſe Bethge“. 
ſchen Ch leute gehörige Grundhück, abgeſchätzt 
auf 7425 , zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſe⸗ 
benden Taxe, ſoll 


am 22. Februar 1865, 
Vormittags 11 Uhr. 
an ordentlicher Gerichts ſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Prätluſion 
ſpäteſtens in rieſem Termine zu melden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche icht erſichtlichen Realforderung 
ibre a maufgelve n Befriedigung ſuchen, haben 
= — 2 dei dem ge 


Bekanntmachung. 
Zufolge Derfügung vom heutigen Tage iſt 
in das hier geführte Firaenregiſter beute ein 
tragen: : 
getragen 124. daß die, Birma em 
Saruewsfa erloihen iſt, ; 

2. ad No. 126, daß die Handelsfrzu Wo: 
falie von Sarnowska, geborne von 
Ruminska in Pr. Stargardt ein 
Handelsgeſchäft unter der Firma 

R. v. Sarnowska 
in Pr. Stargardt betreibt. 592⁵ 
Pr. Stargardt, den 20. Auguſt 1861. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


Ferien⸗Abtheilung. 


Proclama. 

Auf den Antrag des Sequeſters Auguſt 
Wenohr zu Reſenthal werden deſſen Eheftan 
Julianna Porotheg geborne Ritter, welche im 
Jabre 1852 ihren Wohnſitz Neubof bei Heilsberg 
verlaſſen, ſich von dort nach Danzig ‚begeben, 

er ſeit Ente 1853 keine weitere Nachricht von 
ch gegeben, ingleichen deren unbekannten Erben 
und Erbnehmer aufgefordert, ſich ſpäteſtens bis 
zum Termine ; 2 
den 5. Mai 1865, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kceisgericktsvirector Herrnerrndt, an der 
Gerichtsſtätie schriftlich oder perſbnlich zu melden, 
widrigenfalls die Verſchollene, verebelichie 
Wenohr, für todt erklärt und ier Nachlaß den 
ſich leguimirenden Erben aus, eantwortet wer⸗ 
den wied. (3093) 
Culm, den 18. Juni 1864. 
Königliches Kreis-Gericht. 


J. Abtbeilang. 


Anſichten von Danzig, x 
vorzügliche Photographien — ſau⸗ 
bere Lithographien, — feine Stahl⸗ 
ſtiche in Roſenform — Fremden⸗ 

führer — Pläne 
empfiehlt in großer Auswahl 
E. Doubberck. 
Langgaſſe 35. 15522 


VE SERIES. 
Den Eins und Verkauf 


‚Kreisobli;a> 
tionen und ſonſtigen in: u. ausländiſchen Werth 


münofiche ander eſche ine 
gern bereitwillige A 


— 


kaufen 4. Damm 6. 
Me. Cormick’s 


Ernte- und Mäh- Maschine 


mit 
richtung zum Ablegen der Garben, 
aut allen landwirıhschaluichen Ausstellungen 
ia den Ver. Staaten, Frankreich, Eugland “od 
Deutschland seit 1849 mit den hervorragend” 
sten Auszeichnungen prümiirt, ist & 

Thlr. Pr. Crt., Netto comptant, 
freisab Hamburg oder Harburg (unversteuert), 
vorräthig bei 4385) 


James R. Mc. Donald & Co., 
68 Rödingsmarkt. Hamburg. 


15557 


selbstthätiger Patent-Vors | 


TEUTONIA, 


Allgemeine Renten-, Capital- und Lebensversicherungs-Bank 


ind Leipzig 


empfiehlt sich durch die unterzeichneten Agenturen zur unentgeltlichen Vermittelung aller Arten 


Renten- und Capital- versicherungen, 


welche sich durch ihre ausserordentliche Billigkeit auszeichnen und schon von 25 Thlr. an 


- Aufnahme finden, 
Eine Lebensversicherung von 500 Thaler kostet z. B. im Alter von 30 Jahren: 


ohne Dividenden-Antheil jährlich 10 Thir. 16 N 

mit Dividenden-Antheil jährlich 12 Thlr. 14% Nar. 

Zu den Sparkassen-, Kinderversorgungs-K 

nisskassen-Vereinen werden jederzeit neue . entgegen genommeu und 
Prospecte, Statuten etc. durch die Unterzeichneten gratis vera 


bereitwilligst eribeilt: 

In Danzig: Rudolph Hasse, Rreitg. 17, 

- Jacobi, kg Oberförster a. D., 
Gerbers asse 8, 


Hugo Scheller, Gerberg. 7, 


L. Schrötter, St. Albrecht, \ 

Julius Wolff, Neufahrwasser, 

Apotheker F. Runge, Praust, 

W. Vogel, Dirschau, | 

Albert Reimer und Herm. Gra- 
bowsky, Elbing, FIR 

A. Pauly, Privaisecreiair, Marienburg, 

A. Cohn, Briesen, 

N. Neumann, Berent, 

L. Giesow, Buchhändler, Tiegenhof, | 

Fr. Kohler, Pelplin, \ 

J. Braun, Gastwirch, Marienwerder, | 

Victor Wolle, Gollub, | 

A. Kornblum, Lehrer, Neuteich, 

J. C. Wolters, Lehrer und Organist, 
Mariensee, 

J. F. Hintz, Dt. Eylau, 

E. Stock, Privat-Secretair, Culm, 

Fr. Nötzel, Schönsee, 


gr. 
assen- und Begräb- 


reicht, so wie jede Auskunft 


in Danzig: G. R. v. Dühren, Lang- 


garten 1%, 
8 x A. v. Dühren, Pfefferst. 38, 
E 2 A. Schroeter, Kohleng. 1. 
R. Rosteck, Bischofswerder. 
C. Witt, Particulier, Thorn, 
Gehrmann, Maurermsir, Strass- 
burg Wstpr., 
H. Wronsky, Christburg, 
F. Schulwach, Privat-Sceret, Loebau, 
G. Bandelow, Schwetz, 
F. W. Buchau, Neuenburg, 
Kanitz, Bürzermstr. Krojanke, 
F. Paul, Flatow, 
F. Pasternacki, Vandsburg, 
E. Janzen, Lehrer, Zempelburg, 
Jul. Müller, Dt. Crone, 
A. Russe, Lehrer, Jastrow, 
Gerson Salinger, Mrk. Friedland, 
J. Metz, Schloppe, 
Schlueter, Kreis-Ger -Secret. Conitz, 
Louis Leon, Schlochau, und 


F. W. Liebert, Genernl-Agent der „TEUTONIA“, Danzig, 


Vorstädtischen Graben 49a. 


[277] 


Die | 
Maſchincubau⸗Auſtalt 
Brücken waagen⸗Fabrik 


von 


A. C. Herrmann n Berlin 


empfiehlt ihre allgemein anerkannten 


(5896) Decimal⸗, Centefimal= und Viehwaagen. 


— ——— — An Er e. amnr Ar e  EREAENEE EN enerne 
Ruston Proctor & Co.’s Dampfdreſchmaſchinen von 2 bis 12 
Pferdektoſt, transportable Kreisſägebänke, Pumpen zu flüſſigem Dünger, 


transportable Getreidemühlen, Dampfpflüge ꝛc. ; 


E. H. Bentalbs 


maſchine, 


Dampftrieb; 


neuer teansportabler Pferdegöpel, Trausmiſſion u. Dreſch · 
Häckſelmaſchinen, 
=; Scheider, asien Dam ech Fabrilit Ei 
» rühmlichſt bekannte Ziegelmaſchinen zur Fabrikation a r⸗ 

Cla ton & Co. Sien Ziegel und Röhren für Hand⸗, Waſſer⸗, Pferde- und 


Musmaſchinen, 


Maggs & Hindley's Strohwebemaſchinen von der größten Wichtig 


keit, für Landwirthe, Bıegeleibefiger und Gärtner; 


Thomson & Stather's 


neue 
Ravpskuchen und Oel 


patentitte bydrauliſche 


mühlen für Brauereien, Mühlen für fünſtlichen Dünger 20.3 


Wood & Mac. Cormick's ges- Grasmähmaſchinen und com- 


binirte Mäh- und Ernte⸗Maſchinen, 
fo wie alle Arten Mafchinen für die Landwirthſchaft und Induſtrie. 


Vollſtändige Cataloge gratis auf Verlangen durch 


3762 


Julius Goldstein, Hamburg. 


— — G tV— 


Elias L. Cohn aus Berlin, 


Lager in Danzig, 


Lange Buden-Neibe, Stadtſeite No. 8, Eingang vom 
Hobenthore, empfiehlt vorzugsweiſe: 


Reiſekeffer, Handkoff er, Reiſetaſchen, Jagd⸗ und Eiſenbahntaſchen, Geld: und Brieftaſchen, Schul⸗ 


tachen für Mädchen und Knaben; feine Damentaſch 


en zum verſchließ en, Promenadentaſchen mit 


und obne Einrichtung, Cigarren⸗ und Wechſeltaſchen mit und ohne Stickerei, fo wie eine reichbal: 
tige Nuswabl von Portemonnaies, Beuteln und Notizbüchern. — Hanz beſonders mache ein geehrtes 


Publikum auf die geſchm ckvollen und 


15531 


billigen Albums, Leder⸗Puppen und Kinder⸗Schürzen aufs 
merlſam⸗ Albums, von 25 bis 200 Stück Bilder, ſind r 0 
Preiſe und bitte um gütige Benda nnn dieſer Offerte. 


ſind vorräthig. Ich verſpreche die billigſten 
ias L. Cohn aus Berlin. 


ge: Met D. Borchardts 


aromatische 


KRÄUTER - SEIFE. = 


KRÄUTERN 

1 vom 
Jahre 1863. 
u N 


. ͤ— 
PREIS 57 


eines versiegelten, 
ORIGINAL. 
PACKCHENS 


Die Dr. Borchardt'sche k. k. a. priv. Kräuter-Seife ist ein vortreffliches Mittel, die 
Haut zu stärken und gesund zu erhalten; sie ist unbestritten das Beste was in die- 
sem Fache geliefert werden kann, sowohl gegen die so lästigen Sommersprossen, Leber- 
flecken, Sonnenbrand, Pustein, Pickeln, Hautbläschen ete., als wie auch zur Erhaltung 


und Herstellung einer reinen, geschmoidigen Haut in kräftiger Frische und belebtem 
Ansehen; 


sie eignet sich gleichfalls mit grosser Erspriesslichkeit zu Bädern 


jeder 


Art. 


Das glückliche Resultat einer vorgeschrittenen, sorgsamen, wissenschaftlichen Er- 


kenntniss, sind die privilegirten 
doe ſoe 
5 


kl. 


überhaupt, so ist die 


6 * 
Dr. Hartung cen Haarwuchsmittel 
bestimmt, sich zur rationellen Haarcultur in ihren Wirkungen & 75 
gegenseitig zu ergänzen: dient das N 
Chinarinden-Oel 1 8 
zur Conservirung und zur Verschönerung der Haare W 


El. Kräuter-Pomade 
a 10 Sgr. zur Wiedererweckung und Belebung des Haarwuch- 


a 10 Ser. 


ses angezeigt: erhöht ersteres die Elastizität und Farbe des Haares, so schützt letztere 
vor dessen frühzeitigem Erbleiehen und Ausfallen, indem sie der Epidermis eine neue, 
wohlthuende Substanz mittheilt und die Haarzwiebeln auf die kraftvellste Weise nährt. 
z Die obigen, durch ihre hervorragenden Eigenschaften rühmlichst 

1 bewährten Spezialitäten, sind unter Garantie der Aechtheit 
Danzig zu den Originalpreisen vorräthig bei W. F. Burau; 
Langgasse No. 39, so wie in Dirschau bei W. (zarnowski, in Marien- 


burg bei C. Ger la ch und für Pr. Stargardt bei Fr. Kienitz 


so wie in Deutsch Ey lau R. J. Rautenberg. 


Nüben⸗ 


Preſſen für 
Delmüblen, Malz 


Sefundheitd Blumengeiſt 


A. Wald, Berlin, a Fl. 71 , 15 
L und 1 S. Dieſes ausgezeichnete, aus den 
feinſten und beilkräftigſten Vegetabilien berge⸗ 
ftellte Parfüm giebt auch zugleich das beite 
und billigſte Mund⸗ und Zabn⸗Maſſer, bat 
ſich aber beſenders bei Einreibungen gegen 
Gicht und Rheumatismus, Lähmungen, 
Reißen und Schwächen in den Gliedern c. 
glönzend bewäbrt. 

In Danzig bei J. L. Preuß, Portechai⸗ 
ſengaſſe 3 und Albert Neumann, Langen⸗ 
markt 38. Ede der Kürſchnergaſſe. 19351 
Berlin, F. A. Wald, Hausvoigteiplotz No. 7. 


Bruchleidenden 
empfiehlt ſeine Bruch⸗ 
bänder, Nabel⸗ 


und andere Bandagen, mit engl. Federn, 
leicht und bequem zu tragen. us⸗ 


pe nſorien (für alle Fälle), Catheter 


und Bougies⸗Urinos für Herren und Damen, 
Bummiſkrümpfe und Garn, Leibbinden, 


Milchpumpen, Bruſtwarzenbilder, Luft⸗ 
kiſſen uwe Steckbecken, 


Belt Tuch⸗Unterlager ſtoff, Leinwand und Fla⸗ 

nell, Rellbinden und viele neue Artikel mehr. 

überhaupt Sachen, die Je Krankenpflege gehöͤ⸗ 

ren ze. zu billigen und feſten Preiſen. 

1 eu gun 

üller, Bandagiſt, Jopen⸗ 
15930 


NB. ns un 
effectuirt von C. 
gaſſe am Pfarrbofe. 


2 — ꝓ—ůü14dL — 
Anſichten von Danzig, 
in größter Auswahl verräthig in der photo: 
graphiſchen Anftalt von 1592 


A. Rallerstacdt, 


Langgaſſe No. 15. 


Tiſchmeſſer, Deſſertmeſſer, 
Trauchirmeſſer, 


Butter: und Käſemeſſer, Brod, Küchen-, Gemüſe⸗, 

iſch⸗, Schinten⸗, Koch⸗, Sped-, Bohnen., Auſter⸗, 
Zuger. Hack-, Wiege“, Taſchen⸗ und Feder⸗ 
Meſſer in nur guter Qualität und großer Aus⸗ 


N F. Ed. Axt, 


Magazin fer (4300 
a en Klyfliripris 
Ben, Irrigateurs, Klyſo⸗ 
pomps, Meyerſche den. 


chen» und Gummiſpritzen ꝛc. zum Selbſtkly⸗ 
ſtiren, Gummiflaſchen, Spritzen, Kinder⸗, 
Mutter-, Hals., Oyr ; und Wundſpritzen 
x. je nie fhierärztliche um m 
jectionsſpritzen x. empheblt C. A 


Jopengaſſe am Pfarrhof. | 


| Aecht holländiſcher 
Boonekamp of Maag- 


Bitier. 


Den ſeit uralten Zeiten beräbrteiten Kräu⸗ 
ter⸗Ligueur zur Stärkung des Magens ꝛc. vom 
alleinigen Erfinder 


M. v. Boonekamp 


empfieblt in Origiraifl:fhen und Gebinden 
Wiederverkäufern mit Rabatt, 3997 5 


F. W. Liebert in Danzig, 


General-Depöt Vorst. Graben 49a. 


Decorirte Porzellan- 
Thee-, Kaffee- und Tafel- 


＋ 
Service 
Dejeuners, Kuchenteller, guchentörbe, Frucht⸗ 
ſchalen, Theelöffellörbe, Butterglocken, Handtuch⸗ 
halter, Bowlen, Blumenvaſen ic. gingen ſoeben 
in den neuſten Deſſins in großer Auswahl ein 
und empfiehlt dieſelben zu billigen Preiſen 


— 7 
Magazin für Wirthſchaftsgeräthe. 
a * eln gaſſe 955 * 5494) 


Ausſchuss⸗Porzellan 
iſt ſtets in größter Auswahl zu den billigfien 
Preiſen vorräthig bei 
Magazi 83 jeräthe 
agazin für Wirthſchaftsger 
(5495) ee Langgaſſe 58. 
n Bros. En detail, 


Petroleum Campen 


find ſtels in großer Auswahl zu billigen feſten 
Preiſen vorräthig bei } 
| 5 85 Ed. Art. 
Magazin für Wirthſchaftsgeräthe 
anggaſſe 58. 


ebrauchte und neue engliſche Sättel, 
G ſowie Hauptgeſtelle Gen engliſchem 
Leder, und Wiener Jagdkandarren offerirt 
zum Kauf F. Sezersputowski jun., 
45561] Reitbahn 13. 


15498 


| 
| 
| 
| 


Sp)qüblen und Gaſthäuſet da ven 3 20,000 
Peg. Anzeblung zum Verkauf Herrmann 


Scha nitzkv in Eltino, Baderſtraße aBo. 


Ki Langgaſſe No. 13, J Tr. hoch nach 


PPC (KK 
vorne, iſt ein mobl. el 
zu vermiethen. (5898) 


teisverzeichniſſe für den Herbſt. 1864 von 
Haarlemer Blumen Zwiebeln der 
Saamenhandlung von Ernſt von Spreckelten 
J. G. Booth & Co. Nachfolger, Ham 
burg, ſind unentgeldlich abzuholen im Comptoir 
Brodbänkengaſſe No. 6. (5508 
ch beabdſichtige mein in der Stadt Lautendurg 
J belegenes Grundſtück, in welchem feit einer 
langen Reibe von Johren ein bedeutendes Mar 
terial⸗Geſchäft. verbunden mit Gaſtwirthſchaft, 
betrieben worden, und dem ich Alters wegen 
nicht mebr verſtehen kann, ſofort zu verkaufen. 
Die Verkaufsdedingungen werden auf 103) 
i ei den. 
Anfragen mitgetheilt wer G. Hardwig. 


Ein großes her ſchaſtl. Giuadſtück, 
11 Rech jt dt, Thoreinfabrt,. mit gro. 
em Hofraum, Nemije, Stallung 20. itt 

aus freier Hand bei ca 3 bis 4 Mille 
Anzablung zu verkaufen. R flectanten belieben 
ihre Adreſſen unter No. 5921 in ter Exped. 
dieſer Zeitung abzugeben. 


enen 
J der Umgegend von Danzig wird eine 
kleine Beſitzung mit Landwirthſchaft aus 
freier Hand zu kaufen geſucht. 
Verkäufer wollen ihre Bedingungen recht 
bald sub 5547 in der Expedition dieſer Zeitung 
einreichen. 


Eine Reſtauration auf der 


Rechtſtadt, oder ein Krug, oder eine Hakenbude 
wird zu pachten geſucht. Adr. unt. 5903 werden 
durch die Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Feine Schweizer Reißzeuge 
für Techniker und Schulen, von 127 Gr bis 
16% ½; fo wie einzelne Stücke zu Reißzeugen 
empfiehlt billig, zu feſten Preiſen, auch werden 
Reparaturen bierin ausgeführt von C. Müller, 
Opticus, Jopengaſſ: am Pfarrhofe. 15931] 


Pianofortef abrik 


von Hugo Siegel, 

Danzig. Langgaſſe 555, 
empfiehlt unter Garantie ihre Flugel⸗Pia⸗ 
niuos nach neueſter Conſtruction zu ſoliden 
Preiſen. 5935] 


, Aechte Gallſeife zur 


übliugs⸗Wäſche für Seiden, Wollen⸗ 
und Baumwollen- Stoffe und zur Neinis 
gung von Theer⸗, Oel-, Felt: und Schmutz⸗ 
Flecken, mit genauer Gebrauchs⸗Anweiſung, em⸗ 
pfieblt in einzelnen Stücken, im Dtzd. billiger, 
E. Müller, Jopengaſſe am Pfarrhofe. 15932] 


Getreidewaagen um ane 
Waage balken in allen Größen genau 
abgeſtimmt nach der Börſenwaage, 


fo wie Getreideſtecher, empſteblt billigſt &. 
Müller, Optitus, Jopengaſſe am Pfarrbofe. 


Papier-Tapeten, Teppiche, Rou- 
leaux, Tischdecken, Cocos-, Wachs- und 
wollene Läufer, acht Amerik. Gutta- 


Percha-Leder, Fusskissen ee. empfiehlt 
in grösster Auswahl zu ſesten Preisen 


Carl Heydemann, 


Langgasse No. 53, 
der Bank und dem Landschaftsgebäude g 


gegenüber, | 


Wagen, jowie ein Paar Doppel⸗Ponnys 
offerirt zum Kauf 
15561 


7 — Auswahl von oſſenen und verdeckten 
F. Sczersputowski jun. 


Dachpappen deins 4e ie ales 


fonftige zum Decken erforderliche Matsrial halten 


auf Lager und übernehmen das Eindecken u. 
C. & N. Schulz, Gundegahe 70. 
Aechten Probſteier Saatroggen 


führen nach Probe billigſt aus und bitten um bal⸗ 
dige Beſtellungen 
[5511] 


Garantie. 


Regier & Collins. 


Paar ſehr gut erhaltene Schwimmſchuhe, 

4 1 Paar von Zink und 1 Paar von Holz, 0 

% find: Langgarter Wall 4 (Klapperwieſe) zu 
verkaufen. (5917) 


Eu Mohegont- Flügel ift für 80 
Thlr. zu verkaufen Neugarten 15. 


Fin Ponny, braune Stute, im 
3. Jahre, hübſch gebaut, ſteht 
Fleiſchergaſſe 29 zum Verkauf. 


Der Verkauf der hie⸗ 
ſigen 11 jährigen 
Merino, Kamm: 
woll- Böcke beginnt 
mit dem J. October c., 
und konnen dieſelben 
jederzeit beſichtigt wer⸗ 
den. 

Dom. Weedern 


I ee 
in Oſt.⸗Pr., im Auouſt 1864 155191 
Ale Arten Lampen werden auf's billigſte 

reparitt, ladirt, und zu Petroleum ein: 
gerichtet, beim Klempnermeiſter Meydam, Lan: 
genmarkt 26. (5933) 


— — — — 
3000 e. ſind gegen hypothekariſche Si: 
cherheit auf eine ländliche Beſitzung 
u vergeben. Näheres in der Expedition dieſer 
eitung unter No, 5937. 


Große landwirthſchaſtliche Ausſtellung auf 


Heute Eintritt 10 
Probearbeit der von G. 


— 


'skirchen aus Koͤnigsber geſtellten Fauerſpritzen. 
e FFF 
re 


Wilh. Kutschbach, 


N Hutfabrikant, 


i Langgasse 40, dem Bathhause gegenüber, 
h empfiehlt sein sortirtes Lager von Filz- und Seidenhüten, in den neuesten Formen 
7 


und Farben für die Herbstsaison. Filzschuhe, Stiefeln und Pantoffeln in bekannt 
bester Waare (nur eignes Fabrika ). Mützen in engl., franz. und berliner Fagon. Fi; 
Amerikan., franz. u. Harburger Gummischuhe. (5423) 
. op IE SR IE 


7 


aus Turin und Mailand 


empfehlen ihr ſeit Jahren bier während des Dominiks bekanntes Lager der neueſten und geſchmack⸗ 
vollſten Kunſt⸗, Schmuck⸗ und Lurusgegenſtände und beſteht dasſelbe namentlich aus den jetzt fo 


beliebten i en Corallen N 


ächt 
oſail⸗, Lava-, Cammée“, Achat⸗, Amethyſt⸗Schmuckſachen. Das Layer in auf das Vollſtändigſte 
1 5 — und belebt aus Armbändern, Brochen, Ohrringen, Haarnadeln, Colliers, Chemiſettes und 


anſchettenknöpfen; hier befindet cd auch die größte und ſchonſte Auswahl in 
Imitations de Diamants 


F. Ad. Schumann, 
Wollwebergaſſe 9, 


empfing eine große Auswahl von deeorirten Thee⸗ und Tafel. Servieen, Kuchenksrben, 


Blumenvaſen, Waſchſervicen und dgl. mehr. 


Ausſchuß⸗Porzellan 


iſt in der faſt fehlerfreien Qualität in großer Auswahl vorräthig 


Das Glaswaaren-Lager 


iſt mit enaliſchen und böhmiſchen Crpſtall.Waaren in Wein: und Waflergläfern, Bowlen, Frucht: 


ſchalen, Compo tieren, Butter⸗ und Käſeglocken, Karafſen, Zuckerkörben ꝛe in ganz neuen Formen 
auf vas Reichhaltigſte ausgeſtattett. 5535 


Augenleidenden und Brillenbedürftigen 
A empfichtt fein Later Conſervationsbrillen A 
und Augengläſer WERTE . 

Braſilianiſchem Berg⸗Crpſtall in Horn-, Shiltpatt-, Stahl-, Silber: und Goldfaſſungen ze, Lorg⸗ 


netten, Lorgnons, Loupen, Leſegläſer, Mikroskope, Theaterperſpective, Marine⸗Nacht⸗ und 
Mulitair⸗FJerniohre mit 6, 8 und 12 femen achromatiſchen Glaͤſern, Zug⸗Fernröͤhte in allen Grö⸗ 


c. zu billigen und feſten Preiſen. 
55 8 C. Müller, Opticus, Jopengoſſe am Pfarrhof. 


x 2 [72 
Gutsverkäufe. 
Unter anderen verkäuflichen Gütern jeder Größe in der Provinz Preußen, Poſen und Pom- 


mern, empfehle Reflectanten: 5 
nohe der Bahr und Stadt belegen, ca. 1500 M. incl. 150 M. Wieſen, 200 M. Holz, 
EEE Neit Acker, mit Milcherei u. Schäferei, bei g. Baulichk, für 30 % p. M., mit 3 Anz.; 
ferner: wenige Meilen vom Abſatzort entfernt, ca. 2200 M. inch 600 Morgen Wieſen, 
e und 150 M. re re mit — 350 S. 0 Hälfte Weizen, 1000 Scha⸗ 
ei r gut ebäuden, bei einigen KEY. M. 
5893 ee 2 Theodor Tesmer, Langgaſſe 29. 
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Vor den Nachabmern, de ren 28 eine greße Anzahl giebt, wird gewarnt Die Herren 

R. Schwabe, Breitesthor 134, E. Marschalk & Co., F. E. Gos- 

sing, Robert Hoppe, Albert Neumann, haben ſtets ein Lager davon und 3. 
u 


kaufen die Originalflaſchen zu Fabrikpreiſen. 1 
Küas & Co. (Max Isar) in Berlin, Mohrenſtr. 48. 


Das 
PELZ-LAGER 
pP hilipp Löwy 


No. 11. Langgasse No. 11 


und empfiehlt feinen groben Vorrath von 15564, 
Herren- und Damen- Pelzen, fo wie Garnituren, zu foliden ſeſten Preijen. 


2 
| 
i 


DS” BUN Bu Br Du 


Kaufmann's 3 
1 Haarschneide-, Haarfärbe- 3 


und 


B Shampooing-Salon, % 


17. Langenmarkt 17, 
6 ehrin 


aa 


2 d er dee de Die K 

5 ene und fauberer Bedienung ge, 7 
Jakrik allet Arten künftlicher 

8 Haararbeiten. (5421 
EE 
Piemit empfehle ich mein Lager achten friſchen 
Patent⸗Portland⸗Cement Robins & 
Comp., engliſchen Steinkohlentheer, 
engliſche Chamottſteine, Marte Cowen 

Ramsay, engliſchen Chamottthon, 
Traß, franzoſiſchen natürlichen Asphalt 
in Pulver und Broden, Goudron, engli- 
ſbes Steinkohlenpech, engtigen Dach⸗ 
ſchiefer, Schieferplatten, asppaltirte 
Dachpappe, ens liſchen Patent = Ass 
phalt⸗Dachfilz, Glasdachpfannen, 
Dachglas, Fenſterglas, engliſche ſchmie⸗ 
deeiſerne Gasröhren, gepreßte Bleiröh⸗ 
ren, engliſch glafirte Thonröhren, bollan⸗ 
diſchen Thon, Almeroder Thon, Stein⸗ 
kohlen, ſowohl Maſchinen⸗ als Nuß⸗ 
kohlen zur gütigen Benupung. [4135] 

E. A. Lindenberg. 

Ri der Hundegaſſe oder in der Nahe derſelden 

werden ſogleich oder zum 1. September 2 


Sekunda einer Realſchule vorbereitet werden 
ſollen, wird ein cand. phil. und theol. geſucht. 
Gehalt 500 Thlr. Meldungen und Zeugniſſe ſind 
bis zum 15. Septbr. frantirt zu ſeuden an 

Neuteich i. W. Pr. Hermann, 
(5878) evang. Pfarrer. 


ten unter K. 5880 werden in der Expedition die- 
ſer Zeilung angenommen. 

File geprüfte Gogbernar te, ate in den Willens 
Eſchaften, Sprochen und in der Muſit gründ⸗ 
lich unterrichtet, ſucht ein Engagement. Abdreſſen 
werden in der Exped. dieſer Zeitun, unter 


5904 erbeten. 


Er junzer Daun (Mat l rialiſt), der noch in 
Condition ſteht, ſucht zum October eine 
Stelle im Spedilions⸗ oder in einem ähnlichen 
Geſchäfte. Adreſſen beliebe man in der Exped. 
dieſer Zeitung unter No 5926 abzugeben. 


Eu Lehrling ordentlicher gebild. Eltern, 
wo möglich der polniſchen Sprache 
mächtig, kann ſofort in ein größeres Co: 
lonial⸗Waaren und Deitillations: Geſchäft 
eintreten. Näheres i. d. Exp. d. Zeitung 


eee eee eee 

Fur nein Kurz-, Welhwaaren⸗ 

und Tapiſſerie-Geſchäft ſuche ich 

einen Lehrling. (5453) 
M. Neumann in Berent. 


in muitaliſteier junger Mann, der ein klei⸗ 
C nes But 2 Jahre bindurch grdßtentheils 
felbftinändig bewiribſchaftet hat, noch in Condi⸗ 
tion ſteht und ſich über ſeine Kenntniſſe als 
practiſcher Landwirth zc. auszuweisen 8 
u 


ſucht zu Martin eine Stelle as Inſpector a 
einem nicht zu großen Gute. Näheres durch die 
Exped. ricſer Zeitung unter No. 5454. 
Ein junges gebildetes Mädchen, muſikaliſch, 
aus au ſtändiger Familte (moſalſch und nicht 
von hier) ſucht eine Stelle als Geſellſchafterin. 
Auch würde ſie gerne der Hausfrau in der 
Wü thſch⸗ſt zur Seite ſtehen. Udreſſen unter 
Holz⸗Geſchaft. 

Die XTheilnayıne an einem Holzgeſchäſt 
wird von einem demittelten, in der Holztennt⸗ 
niß ſehr erfahrenen Mann gewünscht. Offerten 
werden unter No. 5939 in der Expedition bier 
ſer Zeitung e iR 
Va in Graudenz ſucht für fein 
L. euſchel Puz, und Weißwaaren⸗Ge⸗ 
ſchaft zum ſöſortigen Antritt oder vom 1. Oc⸗ 
tober cr. eh en gewandten Commis und einen 
Lebrling und bittet um Franco⸗Ann eldungen. 

Es wird beabſichtigt für eine renom⸗ 
mirte Lebens-Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Danzig eine Haupt⸗Agentur zu 
etabliven. Geeignete Reflectanten be⸗ 
lieben ihre Adreſſe unter sub A. B. C. 
No. 1000 poste restante Danzig 
franco einzuliefern. 15885 


— — — — — 
um Oktober finden zwei Töchter gebildeter 
Eltern in meiner Penſionsanſtalt freundliche 


Aufnahme. ra ziska Fiſcher, 
15558] Hundegafie 103, 


in Brauer, der ſelbſtſtändig eine 

Brauerei zu führen im Stande iſt, 
wird geſucht. 

Näheres durch die Expedition der Danziger 
Zeitung unter No. 5148. 


C . e 
Druck und Verlag von A. W. Kafe mann 
in Danzig. 


